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Einleitung 

Die bekannten Schweizer Rechenwalzen von “LOGA” wurden erfunden und patentiert von Heinrich 

Daemen-Schmid.  Ihre verschieden Modelle und ihre Geschichte wurden hauptsächlich von zwei 

Autoren beschrieben:  Heinz JOSS [1] und Nico SMALLENBURG [2].  Weitere Informationen findet 

man bei BRUDERER Herbert [3]. 

Der Erwerb eines Models – auf den ersten Blick mit einem seltsamen Namen – zwang mich die 

Patente zu studieren.  

Beschreibung der Rechenwalze 

Die Dimensionen dieser Rechenwalze definieren diesen Typ als ein 10m Model mit einem Holzständer 

und einer Holzkiste.    Abbildung 1. 

 

Abbildung 1 Rechenwalze 

Die vollständige Inschrift auf dem Zylinder (Trommel) ist wie folgt: 

“Cylindre à calculer : Daemen-Schmid, Zurich, Suisse. Breveté partout“ 

Der erste Teil der Inschrift ist klar und “Breveté partout” bedeutet “überall patentiert“, in allen Ländern.   

Es gibt keinen Namen LOGA und keine Seriennummer.  

Interessanter ist der Schieber (Käfig).  Die vollständige Inschrift ist wie folgt: 

Le “MERVEILLEUX”  Rouleau Calculateur Universel.  Brevet Belge.  WILLIAM BLOCK Rue Stévin 

194 BRUXELLES.  Und kann in den vier Abbildungen, die unten gezeigt werden, gesehen werden. 

Abbildung 2. 



 

 

Abbildung 2 Details Schieber 

 

Diese Angaben entsprechen dem auf dem Typenschild der Holzkiste. Abbildung 3. 

 

Abbildung 3 Etikette Holzkiste 

Einige Erklärung für die Inschrift : 

(a) “Rouleau Calculateur Universel” bedeutet “Universal Rechenwalze” und entspricht einer 10m-

Loga wie beschrieben in [2] p97. 

(b) Le “Merveilleux” bedeutet “Fabelhaft” und ist hier eine Marke. 

(c) “Brevet Belge” bedeutet “belgisches Patent”. 

(d) Der Name von William Block ist gegeben und hat eine Adresse in Brüssel, Belgien. 



Patente 

Eine chronologische Suche nach Patenten mit dem Namen Daemen-Schmid gibt eine Liste mit 26 

Ergebnissen [4]. In Abbildung 4 wurden nur die ersten fünf Patenten gezeigt weil die Prioritätsdaten 

sehr nah sind.  

 

Abbildung 4. Überblick von Patenten 

Das erste Patent  – ein französisches Patent – zeigt die Anmelder Heinrich Daemen-Schmid [CH] und 

William Block [BE]. Abbildung 5 zeigt mehr Einzelheiten. 



 

 

Abbildung 5 Brevet d‘Invention 

Interessant und neu war mir der Name William Block als belgischer Einwohner - zumindest zu diesem 

Zeitpunkt.  

War das erste zitierte Patent wirklich das Erste?  

Nein, ein früheres Patent von Heinrich Daemen-Schmid ist gefunden mit Nr. DE202453.  Die 

Bezeichnung ist  “Logarithmische Rechenwalze” Abbildung 6. 

 

 

Abbildung 6 Patentschrift  Kaiserliches Patentamt Nr. 202453 patentiert 3 Aug, 1907. 

Dieses Patent gibt an, dass Heinrich Daemen-Schmid in Stuttgart, Deutschland lebte. 



Das Österreichische Patent Nr. 42656 zeigt einen Firmenname „Firma Heinrich Daemen-Schmid“ in 

Stuttgart.  Bemerkenswert ist, dass dieses Patent auch auf Billeter und Thacher Rechenwalzen 

referiert. 

Es ist leicht zu überprüfen´, dass die Inhalte dieser sechs Patente sehr ähnlich sind.  Die Zeitangaben 

sind auch sehr nah.  Ein belgisches Patent ist nicht bekannt. 

Der Name WILLIAM BLOCK 

Wegen der angegeben Adresse von William Block müssen Spuren gefunden werden in Brüssel.  Eine 

eingeschränkte Suche in die Archive für Personen, Berufe und Industrien der Stadt Brüssel für die 

Jahren 1905 – 1914 war erfolgreich, aber nur allein für zwei Jahren. 

Das Personenarchiv für 1909 und 1910 gibt 

Block (William), ingénieur et machines à calculer, rue Stévin 194. 

Das Industriearchiv für 1910 mit Titel « Machines à calculer » [Rechenmaschinen] gibt, Abbildung 7: 

 Block W., machines à calculer “Le Merveilleux”, rue Stévin 194. 

 

 

Abbildung 7 Anschrift in Brüssel 

Das letzte Zitat zeigt an, dass Mr. Block einen Namen gegeben hat für “seine” Rechenwalze.   Diese 

Information war nicht vorhanden in 1909. In 1911 war die Hausnummer nicht bewohnt. 

Ich konnte das Bevölkerungsregister von Brüssel konsultieren für Personenbewegungen.  Das zeigt 

eine Menge Informationen. 

William Block wurde am 13 Januar 1854 geboren in Pietermaritzburg in der Provinz Natal in Südafrika.  

Ihm wurde die britische Nationalität durch Einbürgerung gegeben und er heiratete eine deutsche Frau 

– Anna L. M. Sievert aus Halle an der Saale - in London am 29 Mai 1907. 

Das Datum der Einreise in Brüssel war der 5. Mai 1908. In diesem Jahr wohnte er in einem Hotel.  

Abreisadresse war Turnhallenstrasse 15, Zürich in der Schweiz.  Diese Tatsache ist interessant in 

Bezug auf die Heimatstadt von Heinrich Daemen-Schmid.   

Der Name von William Block wird aus dem Register entfernt am 27 Oktober 1911.   

Dies bedeutet, dass diese Person nur eine kurze Zeit in Brüssel war.  

 



Abschluss 

Dieser seltene Fund enthüllt den neuen Namen William Block in der Geschichte von LOGA 

Rechenwalzen.  Nur diese Person als Wiederverkäufer zu nehmen ist unzulänglich. Er war Ingenieur 

und sein Name steht im Zusammenhang mit einem Patent. Sein Beitrag ist wichtig, aber noch nicht 

vollständig verstanden. 
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